
krank, die prov. Leitung der von seinem
Vater begründeten, inzwischen verstaatl.
Lungenheilstätte Alland (NÖ), um deren
Erhaltung und Verbesserung er bemüht
war, kam aber nach deren Wiederprivati-
sierung schon im Folgejahr in das Volks-
gesundheitsamt beim Min. für soziale
Verwaltung, habil. sich 1925 an der Univ.
Wien für Innere Med. und trat noch im
selben Jahr i. R. S. widmete sich intensiv
der Bronchoskopie und konnte damit als
erster in Wien Lungentumoren diagnosti-
zieren. Daneben befaßte er sich ab 1897
mit Pathol. und Therapie der Luftdrucker-
krankungen, bes. der sog. Caissonkrank-
heit, klimatolog. Untersuchungen, wie
Physiol. und Pathol. der Wirkungen von
Sonneneinstrahlung, der Lichtwirkung
usw., und erforschte auch den Energiever-
brauch bei verschiedenen Tätigkeiten.
Angeregt durch die Problematik der Luft-
wirkungen, wandte er sich selbst dem
Flugwesen zu, erwarb schon vor 1914 das
vom Aëro-Club ausgestellte Diplom für
Kugelballonführer, unternahm Ballon-
flüge in über 8.000 m Höhe, arbeitete eine
Methode zur Überprüfung der phys. Eig-
nung von Piloten aus und konstruierte
1903 die erste luftdichte Gondel für Bal-
lonflüge. 1900 wurde er wegen eines
Streits um die alleinige Autorschaft einer
Abh. über die Luftdruckkrankheit für
schuldig befunden, verlor daraufhin sei-
nen militär. Rang, wurde aber 1906
rehabilitiert. Im Ersten Weltkrieg kom-
mandierte er verschiedene Feldspitäler, so
als Sanitätschef der Art.Formationen im
Vorderen Orient das Reservespital in
Jerusalem, wo er bei der Bekämpfung
dort auftretender Seuchen Verdienste er-
warb. Nach dem Zusammenbruch vorerst
Dir. eines Malariaspitals in Wieselburg,
dann an einem Reservespital in Wien. Im
Min.Dienst bewährte er sich v. a. als
Organisator, u. a. durch Einführung jo-
dierten Salzes als Kropfprophylaktikum
und 1922 als Vertreter der Regierung bei
der vom Völkerbund einberufenen Sa-
nitätskonferenz. Er publ. 120 Arbeiten,
wurde 1920 Tit. Reg.Rat, 1926 Tit. HR
und gilt als Wegbereiter der Luftfahrtmed.
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Schrötter von Kristelli Leopold (An-
ton Dismas), Laryngologe. Geb. Graz
(Stmk.), 5. 2. 1837; gest. Wien, 22. 4.
1908. Sohn des Anton S. v. K., Vater des
Hermann, Stiefbruder des Alfred S. v. K.
(alle s. d.). Stud. nach Besuch der Gymn.
in Graz, bei den Schotten, den Piaristen
sowie des Akadem. Gymn. in Wien ab
1855 Med. an der Univ. Wien und wurde
1861 zum Dr. med. und Dr. chir. prom.
sowie Mag. obstet. Anschließend bis
1863 Aspirant, 1863–69 Ass. am Allg.
Krankenhaus, habil. er sich 1867 für
Interne Med. sowie Laryngoskopie und
wurde 1870 zum Vorstand der neuerrich-
teten Laryngolog. Klinik, vorerst aber
nicht zum Prof. bestellt. Da er auch nach
seiner 1875 erfolgten Ernennung zum
ao. Prof. für Kehlkopf- und Brustkrank-
heiten keine Besoldung bezog, übernahm
er daneben 1877 prov., 1878 def. ein
Primariat an der Krankenanstalt Rudolf-
stiftung, 1881 am Allg. Krankenhaus.
1885 habil. er sich für das Gesamtgebiet
der Inneren Med. und erhielt schließl.
1890 mit der Berufung als o. Prof. und
Vorstand der neuerrichteten III. Internen
Univ.Klinik auch eine materielle Basis
seiner akadem. Laufbahn. S. galt als mit-
reißender Lehrer, entwickelte schon zu
Beginn der 70er Jahre ein neues Verfah-
ren zur Behebung von Larynxverengun-
gen, konstruierte auch Instrumente, u. a.
zur Entfernung von Fremdkörpern aus der
Lunge, 1906 eine Beleuchtungslampe für
Speiseröhren- sowie Bronchienspiege-
lung, nahm als erster eine Kehlkopfopera-
tion unter Kokainanästhesie vor und schuf
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